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DRESDEN
SLUB sprengt die 
Millionengrenze!
Über 1.000.000 Aufnahmen 
in der Bilddatenbank 
der Fotothek
Die Deutsche Fotothek der
SLUB feierte die einmillionste
Aufnahme in der Bilddatenbank.
Keine zweite öffentlich-rechtli-
che Einrichtung in Deutschland
und Europa ist mit der Überfüh-
rung seines Bildarchivs in die
digitale Welt gegenwärtig weiter.
Bedeutung und Strahlkraft der
Sammlung zeigen die  wegwei -
sende Kooperationsvereinbarung
mit Wikimedia und die Tatsache,
dass die Fotothek der SLUB in
der Europeana, der Europäischen
Digitalen Bibliothek, weiterhin




Seit 7. Dezember 2009  präsen -
tieren sich die Web-Seiten der
Stadtbibliothek Chemnitz in fri-
schem Layout und neuer Funk-
tionalität. Deutlicher hervorge-
hoben ist zum Beispiel das Such-
feld für die Recherche im Web-
Katalog und im Internetportal
Elektra. Den Informationen zu
Neuerwerbungen der Bibliothek
wird ebenfalls mehr Platz einge-
räumt. Aktuelle Meldungen zum
Bibliothekservice und Veranstal-
tungstipps werden künftig in
einem Blog veröffentlicht. Auf
einer eigenständigen Kinderseite
www.stadteule.de wird den Kin-







Mit der Veranstaltungsreihe Lese-
advent wird in der Vorweih-
nachtszeit ein Moment des Inne-
haltens und der Reflexion gebo-
ten. Chemnitzer Prominente
lesen zum Thema „Stiller Abend
– raue Nächte“ und tragen ihre
Gedanken dazu vor. So sind
unter anderem Generalmusikdi-
rektor Dieter Gerhard Worm, der
Leiter des Chemnitzer Kulturbü-
ros Bernd Ruscher und die neue
Chefin der Städtischen Musik-
schule und Sängerin Nancy 
Gibson zu Gast. Der Leseadvent




ChemNetzBib heißt der neue Ser-
vice der Stadtbibliothek  Chem -
nitz. Kunden der Bibliothek kön-
nen künftig rund um die Uhr
online kostenlos eMedien auslei-
hen. Der Anfangsbestand umfasst




Zum Beginn des neuen Schuljah-
res hatte sich die Stadtbibliothek
Chemnitz etwas Besonderes ein-
fallen lassen. In der Zeit vom
10. – 31. August startete sie eine
Rabatt-Aktion für Schüler und
Azubis. Plakate und Postkarten
mit dem Motto „Wissen beru-
higt!“ wurden in allen Chemnit-
zer Mittelschulen, Gymnasien
und Berufsschulen verteilt. Die
Kampagne war ein großer Erfolg.
700 junge Leser meldeten sich
innerhalb von drei Wochen an
(gegenüber 89 im vergangenen
Jahr). Gleichzeitig konnte auch
der Kontakt zu den Direktoren
und Lehrern der Bildungseinrich-
tungen intensiviert werden.
Meeting der Bildarchive 
und Fototheken
Am 19. und 20. November 2009
fand in der SLUB eine Arbeitssit-
zung der Arbeitsgemeinschaft der
kunsthistorischen Bildarchive und
Fototheken statt. Die Leiter der
Fototheken der Bibliotheca Hert-
ziana Rom, des Kunsthistorischen
Instituts Florenz, des  Zen tral -
institus für  Kunstgeschich te Mün-
chen, des Rheinischen Bildar-
chivs, des Bildarchivs Foto  Mar -
burg, der Deutschen Fotothek
u.a. trafen sich zum Erfahrungs-








Am 26.11.2009 las Monika Ma -
ron aus ihrem neuen Buch in der
Haupt- und Musikbibliothek der
Städtischen Bibliotheken Dres-
den. In der Reportage „Bitterfel-
der Bogen“ erzählt sie eine „wun-
dersame Erfolgsgeschichte“, wie
aus der schmutzigsten Stadt
Europas eine saubere wurde. Die
Moderation und das anschlie-
ßende Gespräch führte der Dres-
dener Schriftsteller Michael G.
Fritz.
Ein neues Fahrzeug für die
Soziale Bibliotheksarbeit
In Anwesenheit von Dr. Ralf
Lunau, dem Kulturbürgermeister
der Stadt Dresden und Winfried
Ripp, dem Geschäftsführer der
Bürgerstiftung Dresden, übergab
der Geschäftsführer des Auto-
haus Pattusch, Klaus Schroff, an
den Direktor der Städtischen
Bibliotheken Dresden, Dr. Arend
Flemming, am 12. November
2009 einen PKW der Marke VW-
Golf Variant.
Das Fahrzeug soll die überaus
wichtige Abteilung Soziale Bib -
liotheksarbeit unterstützen, die
sich um ältere, behinderte und
sozial benachteiligte Menschen
kümmert. Die Übergabe erfolgte
unmittelbar vor dem momentan
heiß diskutierten Kulturpalast




setzt sich für schriftliches
Kulturgut ein
Auf Einladung von Staatsmini-
ster Bernd Neumann, Beauftrag-
ter der Bundesregierung für Kul-
tur und Medien (BKM), fanden
am 26. August und am 21. Ok to-
ber im Bundeskanzleramt Ge -
spräche mit Archivaren und
Bibliothekaren über die Erhal-
tung des schriftlichen Kulturguts
in Deutschland statt. Der Bun-
despräsident hatte diese Gesprä-
che angeregt, nachdem ihm die
„Allianz Schriftliches Kulturgut
erhalten!“ in Schloss Bellevue am
28. April 2009 die Denkschrift
„Zukunft bewahren“ überreicht
hatte (BIS 02/2009, S. 86f.).
Ziel ist, die Aktivitäten der
zuständigen Bundesländer durch
Koordinierung auf Bundesebene
zu stärken. Staatsminister Neu-
mann ist es inzwischen gelungen,
das Anliegen in der Koalitions-
vereinbarung der neuen Bundes-
regierung zu verankern. Darin
heißt es: „Gemeinsam mit den
Ländern wollen wir ein nationa-
les Bestandserhaltungskonzept
für gefährdetes schriftliches Kul-
turgut erarbeiten. Zum verstärk-
ten Schutz schriftlichen Kultur-
gutes wird eine Koordinierungs-
stelle eingerichtet.“ (Koalitions-
vertrag Kap. 10, S. 88)
Unter den zehn Experten waren
aus Sachsen der Direktor des
Sächsischen Staatsarchivs, Dr.
Jürgen Rainer Wolf sowie der
Generaldirektor der SLUB Dres-
den, Prof. Dr. Thomas Bürger,
vertreten. Beim ersten Besuch im
Bundeskanzleramt wurden einige
gefährdete Schriftstücke zur An -
schauung präsentiert. Besonders
erfreute den Gastgeber die Be -
trachtung einer gut erhaltenen
Komposition seines Namensvet-





Die SLUB Dresden veranstaltete
im November einen Fotowettbe-
werb. Gesucht wurden Fotogra-
fien, die mit der SLUB und ihren
Serviceangeboten in Zusammen-
hang stehen. Ob Bau- und  Raum -
aufnahmen, Lern-, Gesprächs-
oder Pausenfotos, der Kreativität
waren keine Grenzen gesetzt.
Über die besten Fotos werden die
Benutzerinnen und Benutzer im
Internet im Dezember abstim-
men. Die beliebtesten Fotogra-
fien sollen künftig im Header des
SLUBlog zu sehen sein. Darüber
hinaus werden eine kleine Aus-
stellung im Foyer der SLUB ver-
anstaltet sowie prämierte Aufnah-
men auch im Bibliotheksjournal
„BIS: Das Magazin der Bibliothe-
ken in Sachsen“ veröffentlicht
werden.
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vom 17.11.2009 –08.01.2010 in
der Houston Public Library mit
einer Multi-Media Schau prä-
sent. Bilder und Zeittafeln, hoch-
wertige Faksimiles und Video-
clips vermitteln einen Einblick in
die Geschichte der 600 Jahre
alten Universität und ihrer Bib -
liothek. In den Videos erklären
Konservatoren und Wissen-
schaftler ihre Arbeit mit Hand-
schriften und alten Drucken.
Stellwände in der Eingangshalle
der Bibliothek bilden das Wort
LEIPZIG und dazwischen wird je
ein Jahrhundert repräsentiert.
Eröffnet wurde die Ausstellung
am 17.11.2009 im Beisein des
Leipziger Oberbürgermeisters
Burkhard Jung. 
Treff der Lesepaten von
„Lesestark!“
Am 29. Oktober 2009 versam-
melten sich die Lesepaten des
Projekts „Lesestark“ im Vortrags-
saal der SLUB, um nach einfüh-
renden Worten des Generaldirek-
tors Professor Dr. Thomas Bürger
das Leben und die Werke der
Kinderbuchillustratorin Gertrud
Caspari näher kennen zu lernen
Folke Stimmel, die als Familien-
mitglied gleichsam den Vorsitz
der Gertrud-Caspari-Familienstif-
tung inne hat, stellte kurz den
Lebensweg von Gertrud Caspari
(1873 – 1947) und die konkreten
Umstände ihres künstlerischen
autodidaktischen Schaffens vor. 
Databases on Demand (DBoD)
Ein sächsischer Dienst 
in der Erfolgsspur
Seit einem Jahr befindet sich der
DBoD-Dienst erfolgreich im Pro-
duktiveinsatz. DBoD ermöglicht
den Benutzern aller sächsischen
Hochschulbibliotheken ohne die
Installation von spezieller Zu -
gangssoftware den einfachen
Zugriff auf CD- und DVD-
Datenbanken über das Internet.
Mit über 500 Datenbanken ver-
fügt der Dienst über ein großes
Angebot, das noch kontinuierlich
ausgebaut wird. Bereits jetzt wird
es in den sächsischen Bibliothe-
ken sehr gut angenommen. Weit
mehr als 1.100 gestartete Daten-
banksitzungen täglich sprechen
für sich, die Tendenz ist steigend.
http://www.dbod.de
Neue Schriftenreihe 
der HMT Leipzig - gedruckt 
und online auf Quocsa
Die Hochschule für Musik und
Theater „Felix Mendelssohn
Bartholdy“ Leipzig legt seit Som-
mer 2009 eine neue Reihe vor.





nen sowohl gedruckt im Olms-
Verlag (Hildesheim) als auch elek-
tronisch auf dem sächsischen
Dokumentenserver Qucosa
(www.qucosa.de). Es handelt sich
um die erste Reihe im Programm
des Olms-Verlags, für die eine
parallele Open-Access-Veröffentli-
chung ermöglicht wurde. 
Ständige Vertretung
Meine Jahre in Ost-Berlin
Hans Otto Bräutigam stellte am
3.11. in der Haupt- und Musik bi-
bliothek der Städtischen Biblio-
theken Dresden in einem ZEIT-
FORUM sein Buch vor. Modera-
tion und Gespräch übernahm
Christoph Dieckmann, Journalist
der ZEIT.
Viele Jahre war Hans Otto Bräu-
tigam in der Ständigen Vertre-
tung in Ost-Berlin tätig – von
1974 bis 1977 als Leiter der Politi-
schen Abteilung, in den achtziger
Jahren als Staatssekretär. Im Mit-
telpunkt seiner Memoiren stehen
persönliche Erlebnisse, Begeg-
nungen und Beobachtungen, Ge -




Workshop der SLUB zur
Internationalen 
Open Access Woche
Mit Unterstützung der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft
und aller großen deutschen For-
schungseinrichtungen fanden
vom 19. bis 23. Oktober  welt weit
Veranstaltungen zum Thema
„Open Access“ (OA) statt. Ge -
meinsames Ziel war, für den frei-
en Zugang zu wissenschaftlicher
Information aus öffentlich geför-
derter Forschung zu werben und
praxisnah zu informieren.
Die SLUB beteiligte sich an der
Aktionswoche mit einem Work-





Gründe und mögliche Gegen-
gründe für Open Access, behan-
delten Rechtsfragen und lernten
konkrete Werkzeuge für OA-
Publizieren kennen.
BIS_04-09_Endversion08.12.0913:03Seite270




und Repräsentation im barok-
ken Zittau
Zittau besitzt den ältesten städti-
schen Museumsraum Mitteleuro-
pas, der mit seiner Originalaus-
stattung erhalten ist: Im Septem-
ber 1709 wurde der Barocksaal
im Heffterbau des alten Franzis-
kanerklosters mit Theater, Musik
und gelehrten Reden feierlich
eingeweiht. Mit der Eröffnung
des Bibliothekssaales und der
Wunderkammer ging ein großer
Wunsch von Zittauer Sammlern
und Mäzenen in Erfüllung. Zu
ihnen zählte auch der Gymnasi-
alrektor und Schriftsteller Chri-
stian Weise, der 30 Jahre lang als
Bibliothekar wirkte. 
Zum 300. Geburtstag kehrt die
städtische Kunstkammer an ihren
Ursprung zurück. Damit wird
eine Glanzzeit der Zittauer Kul-
turgeschichte lebendig. Zu den
Büchern gesellen sich die Porträts
und Biografien der Stifter. Sie
erzählen von der Ge schichte der
einst wichtigsten Bibliothek der
Oberlausitz, die schon 1564 mit
einer Säulchensonnenuhr ihre
erste Rarität er halten hatte. Diese
Kostbarkeit steht nun wieder
inmitten von geheimnisvollen
Gaben, rätselhaften und  wun -
derschönen Dingen – türkischen
 Hand schriften, einem ausgestopf-
ten Menschenarm, Götterfiguren
und Münzkabinetten. Zusam-
men bilden sie die „Zittauische
Wunderkammer von 1709“.
Städtische Museen Zittau
Verlängerung bis 11. Januar 2010!
www.zittau.eu 
Hoch soll sie leben!
Einmal im Jahr hat jeder Ge -
burtstag und wird ein Stückchen
älter. Wenn alles gut klappt –
sogar auch ein bisschen klüger
und reifer. Die Deutsche Zentral-
bücherei für Blinde zu Leipzig
(DZB) feierte in diesem Jahr
ihren 115ten Geburtstag.
Mit dem vielfältigen Angebot
von Punktschrift, tastbaren Ab -
bildungen und einer festen Stel-
lung in der DAISY-Welt ist die
Deutsche Zentralbücherei für
Blinde zu Leipzig eine Größe in




Am 5. November wurde der neue
Ausstellungsraum der  Biblio -
theca Albertina übergeben und 
mit der Ausstellung Sammlung
Quarch eröffnet.
Der fensterlose, klimatisierte
Raum wird von der Treppenhalle
aus betreten und löst den im Kel-
ler gelegenen Vitrinenraum ab,
der für Gehbehinderte nicht
zugänglich ist und für Hand-
schriften nicht den erforderli-
chen konservatorischen Schutz
gewährt. Die Schätze der Univer-
sitätsbibliothek können in dem
neuen Raum nicht nur gezeigt
sondern inszeniert werden. Dafür
stehen zwei fast 15 Meter lange
Wandvitrinen, die noch um vier,
teils bewegliche, Kastenvitrinen
ergänzt werden, zur Verfügung.
Raumaufteilung und Beleuch-
tung lassen sich variieren und an
die jeweilige Ausstellung anpas-
sen. Im Vorraum werden Einzel-
stücke auch zwischen den großen
Ausstellungen präsentiert. So
gibt es künftig an jedem Tag im
Jahr (auch an Sonntagen!) Origi-
nale in der Bibliotheca Albertina
zu sehen.
www.ub.uni-leipzig.de
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